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(54)  Klauenartiges  Halteteil  zum  Befestigen  von  Heizköpern 

(57)  Beschrieben  wird  eine  Konsole  (10)  zum  Befe- 
stigen  von  Heizkörpern  (12),  wobei  die  Konsole  (10) 
aus  einem  unteren  Halter  (16),  einer  vertikalen  Schiene  / 
(14)  und  einem  oberen  Halter  (20)  besteht,  wobei  der  \ 
obere  Halter  einen  Metallwinkel  (22)  mit  einem  ersten,  I 
im  wesentlichen  parallel  zur  Befestigungsebene  (24), 
wie  Wand,  verlaufenden  und  einem  zweiten,  senkrecht 
von  der  Befestigungsebene  (24)  sich  wegerstreckenden 
Schenkel  (26,  25)  umfaßt.  Erfindungsgemäß  ist  die  Hal- 
tepratze  mit  einem  in  Seitenansicht  U-förmigen,  zur 
Befestigungsebene  (24)  hin  offenen  Fußteil  (30)  ausge-  I 
stattet,  dessen  oberer  Schenkel  (32)  an  seiner  Außen- 
fläche  (34)  eine  Haltekralle  (36)  bildet  oder  trägt, 
während  an  der  Innenfläche  (38)  des  oberen  Schenkels 
(32)  des  Fußteils  (13)  eine  federnde  Einrichtung  (40) 
vorgesehen  ist,  die  in  Richtung  des  unteren  Schenkels 
(44)  des  Fußteils  (30)  drückt,  wobei  zwischen  der 
federnden  Einrichtung  (40)  und  dem  unteren  Schenkel 
(44)  des  Fußteils  (30)  der  zweite  Schenkel  (28)  des 
Metallwinkels  (22)  liegt.  Der  oberer  Schenkel  (32)  des 
Fußteils  (30)  und  an  diesen  angrenzende  Teile  (56,  28) 
sind  durch  entsprechende  Durchbrüche  (z.  B.  62)  in  die- 
sen  Teilen  (z.  B.  28)  von  einer  Befestigungsschraube 
(58)  durchgriffen,  die  in  ein  von  dem  unteren  Schenkel 
(44)  des  Fußteils  (30)  getragenen  Gewinde  oder  Mutter 
(64)  aufgenommen  ist 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Haltepratze,  ins- 
besondere  für  eine  Konsole  zum  Befestigen  von  Heiz- 
körpern,  wobei  die  Konsole  aus  einem  unteren  Halter  s 
oder  aus  einer  vertikalen  Schiene  mit  einem  unteren 
Halter,  und/oder  aus  einem  oberen  Halter  und/oder  aus 
einem  mit  dem  oberen  Ende  der  Schiene  oder  einer 
Schiene  befestigten  oberen  Halter  besteht,  wobei  der 
obere  Halter  einen  Metallwinkel  mit  einem  ersten,  im  10 
wesentlichen  parallel  zur  Befestigungsebene,  wie 
Wand,  verlaufenden  und  einem  zweiten,  senkrecht  von 
der  Ebene  sich  wegerstreckenden  Schenkel  umfaßt. 
[0002]  Eine  Hattepratze  ähnlich  der  oben  genannten 
Art  findet  sich  in  der  DE  1  96  04  933  A1  der  Anmelderin.  15 
[0003]  Diese  bekannte  Haltepratze  stellt  eine  Verbes- 
serung  der  aus  einer  älteren  Gebrauchsmusterschrift,  G 
87  1  1  485.2  bereits  bekannten  Haltepratze  dar.  Wie- 
derum  ein  Vorläufermodell  von  dieser  ist  eine  Anord- 
nung,  wie  sie  aus  der  GB  2  148  097  A  bekannt  ist.  20 
[0004]  Allen  drei  Druckschriften  ist  gemeinsam,  daß 
sie  eine  Halteeinrichtung  für  einen  Heizkörper  zeigen, 
bei  der  der  Heizkörper  mit  zwei  Auffhängepunkten  ver- 
sehen  ist,  wobei  ein  erster,  unterer  Aufhängepunkt  des 
Heizkörpers  zunächst  in  eine  untere  Halterung  der  Kon-  25 
sole  eingehängt  und  dann  mit  dem  oberen  Haltepunkt  in 
Richtung  auf  die  obere  Halterung  der  Konsole 
geschwenkt  wird.  Mit  dem  Anschwenken  des  Heizkör- 
pers  mit  seinem  oberen  Haltepunkt,  insbesondere  in 
Form  einer  Haltelasche,  wird  durch  eine  Kante  dieser  30 
Haltelasche  die  an  der  oberen  Halterung  befindliche 
Haltepratze  gegen  Federkraft  nach  oben  gedrückt,  wel- 
che  Federkraft  dann  anschließend  die  Haltepratze  in 
eine  Haltestellung  zurückgleiten  läßt,  wodurch  der 
obere  Befestigungspunkt  des  Heizkörpers  festgehalten  35 
wird. 
[0005]  Die  Anordnung  gemäß  der  GB  2  1  48  097  A  ist 
zwar  besonders  einfach  aufgebaut,  läßt  sich  aber  nach 
dem  Montieren  des  Heizkörpers  nicht  sichern,  vielmehr 
kann  jeder  ohne  Werkzeug  die  Haltepratze  wieder  40 
anheben  und  der  Heizkörper  löst  sich  aus  seiner  Mon- 
tagestellung. 
[0006]  Die  Haltepratze  gemäß  der  Gebrauchsmuster- 
schrift  G  8711485.2  läßt  sich  zwar  sichern,  jedoch 
erfolgt  das  Nachgeben  der  Haltepratze  dadurch,  daß  45 
diese  um  eine  imaginäre  Achse  verkippt,  was  dazu 
führt,  daß  der  wirksame  Winkel  der  beispielsweise  von 
einer  Heizkörperlasche  erfaßten  Schrägung  des  klau- 
enartigen  Halteteils  beim  Hochschwenken  sich  bezüg- 
lich  der  Laschenkante  ändert.  Die  Steigung  dieser  so 
Schrägung  wird  daher  mit  zunehmendem  Kippwinkel 
immer  steiler  und  vergrößert  daher  die  von  dem  Heiz- 
körper  aufzubringende  Druckkraft  und  gleichzeitig  das 
Reibungsmoment.  Es  kann  passieren,  daß  während 
des  Hochdrückens  die  Steigung  so  groß  wird,  daß  sich  55 
die  Anordnung  verklemmt  und  dadurch  der  Einrastvor- 
gang  verhindert  wird.  Ein  weiterer  Nachteil  ist  die  Kom- 
pliziertheit  dieser  Konstruktion,  die  nicht  nur  die 

Zuverlässigkeit  beeinträchtig,  sondern  auch  die  Mon- 
tage  erschwert. 
[0007]  Bei  der  Haltepratze  gemäß  der  DE  196  04  933 
A1  führt  die  Haltepratze  beim  Ausweichvorgang  wäh- 
rend  des  Einschwenkens  der  Heizkörperlasche  statt 
einer  Verkippung  eine  translatorische  Bewegung  aus, 
was  bestimmte  Vorteile  hat.  Es  besteht  auch  die  Mög- 
lichkeit,  die  Pratze  anschließend  zu  arretieren. 
[0008]  Es  gibt  nun  Anwendungsfälle,  bei  denen  man 
vermeiden  möchte,  durch  die  Heizkörperlasche  eine 
Pratze  aus  ihrer  Ruhelage  gegen  Federkraft  zu  ver- 
schieben,  weil  dies  eine  besonders  genaue  Montage 
erfordert,  wenn  die  Schrägfläche  für  die  Verschiebewir- 
kung  nicht  zu  groß  werden  soll. 
[0009]  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  die  aus  der 
DE  196  04  933  A1  bekannte  Haltepratze  dahingehend 
weiterzubilden,  daß  sie  von  vornherein  in  einer  solchen 
Stellung  sich  befindet,  daß  eine  Hartelasche  oder  dgl. 
eines  Heizkörpers  oder  dgl.  in  den  Aufnahmebereich 
der  Hattepratze  eingeschwenkt  werden  kann,  ohne  daß 
diese  vorher  verschoben  oder  verschwenkt  werden 
muß,  vielmehr  soll  erst  nach  dem  Einschwenken  mit 
einem  Werkzeug  oder  auch  von  Hand  die  Haltepratze 
mit  der  Hattelasche  oder  dgl.  in  Eingriff  gebracht  und 
dann  gesichert  werden. 
[001  0]  Gegenüber  bisher  bekannten  sicherbaren  Hal- 
tepratzen  soll  dadurch  eine  Vereinfachung  und  Verbilli- 
gung  der  Konstruktion  erreicht  werden,  bei  im 
wesentlichen  gleichem  oder  sogar  verringertem  Monta- 
geaufwand. 
[001  1  ]  Die  Konstruktion  soll  dabei  auch  so  getroffen 
werden,  daß  nicht  unbeabsichtigt  durch  Schüttel-  oder 
Rüttelbewegungen  während  der  Montage  die  Hatte- 
pratze  aus  einer  angehobenen  ersten  Stellung,  in  der 
sie  das  Einschwenken  des  Heizkörpers  in  eine  Monta- 
gestellung  erlaubt,  unbeabsichtigt  in  eine  andere  Stel- 
lung  gelangt,  in  der  dieser  Einschwenkvorgang 
behindert  wird.  Eine  solche  Gefahr  besteht  z.  B.  bei 
einer  Konstruktion,  wie  sie  die  DE  37  90  110  62 
beschreibt.  Bei  dieser  Entgegenhaltung  muß  die  Hatte- 
pratze  gegen  Federkraft  in  eine  angehobene  Stellung 
gezogen  und  dort  verriegelt  werden,  woraufhin  dann 
nach  dem  Einschwenken  des  Heizkörpers  dieser  die 
Verriegelung  löst  und  die  Haltepratze  die  Hattelasche 
ergreift.  Hier  besteht  die  Gefahr,  daß  sich  die  Verriege- 
lung  vorzeitig  löst  und  dadurch  das  Einschwenken  des 
Heizkörpers  nicht  mehr  möglich  ist. 
[001  2]  Gelöst  wird  die  0.  g.  Aufgabe  dadurch,  daß  die 
Haltepratze  einen  in  Seitenansicht  U-förmigen,  zur 
Befestigungsebene  hin  offenen  Fußteil  umfaßt,  dessen 
oberer  Schenkel  an  seiner  Außenfläche  eine  Haltekralle 
bildet  oder  trägt,  und  an  seiner  Innenfläche  eine 
federnde  Einrichtung  vorgesehen  ist,  die  in  Richtung 
des  unteren  Schenkels  des  Fußteils  drückt,  und  daß 
zwischen  der  federnden  Einrichtung  und  dem  unteren 
Schenkel  des  Fußteils  der  zweite  Schenkel  des  Metall- 
winkels  liegt,  und  daß  oberer  Schenkel  und  an  diesen 
angrenzende  Teile  durch  entsprechende  Durchbrüche 
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in  diesen  Teilen  von  einer  Befestigungsschraube  durch- 
griffen  sind,  die  in  ein  von  dem  unteren  Schenkel  des 
Fußteils  getragenes  Gewinde  oder  Mutter  aufgenom- 
men  ist. 
[0013]  Durch  diese  Maßnahmen  wird  die  Haltepratze 
infolge  der  Federkraft  der  beschriebenen  Federeinrich- 
tung  automatisch  in  eine  soweit  angehobene  Stellung 
gedrückt,  so  daß  z.  B.  die  obere  Kante  der  oberen 
Lasche  des  Heizkörpers  in  die  Stellung  eingeschwenkt 
werden  kann,  die  es  dann  anschließend  ermöglicht,  die 
Hattepratze  auf  die  Hattelasche  aufzudrücken  und  so 
die  Montage  durchzuführen.  Gemäß  einer  Weiterbil- 
dung  der  Erfindung  ist  es  günstig,  daß  die  Hartekralle  in 
ihrem  Fußteil  einen  Durchbruch  wie  Langloch  aufweist, 
der  von  einer  Befestigungsschraube  durchsetzt  ist,  die 
durch  eine  Bohrung  in  dem  die  Haltekralle  tragenden 
Schenkel  des  Fußteils  und  durch  einen  Durchbruch  im 
Schenkel  des  Metallwinkels  hindurch  bis  zu  einem 
Gewinde,  wie  Mutter  reicht,  in  welches  die  Befesti- 
gungsschraube  vor  der  Montage  des  Heizkörpers  oder 
dgl.  soweit  eingedreht  ist,  daß  die  Federeinrichtung 
noch  nicht  oder  nur  leicht  gespannt  ist.  Durch  anschlie- 
ßendes  weiteres  Anziehen  dieser  Befestigungs- 
schraube  wird  dann  gegen  die  Kraft  der 
Federeinrichtung  die  Haltepratze  mit  ihrer  Haltekralle 
auf  der  Lasche  oder  die  Naht  oder  dgl.  des  Heizkörpers 
oder  dgl.  aufgesetzt  und  eingefahren  und  letztlich  ver- 
riegelt. 
[001  4]  Es  sind  zahlreiche  Weiterbildungen  der  obigen 
Erfindung  möglich. 
[001  5]  So  kann  der  Durchbruch  des  Fußes  der  Harte- 
kralle  ein  senkrecht  zur  Befestigungsebene  verlaufen- 
des  Langloch  sein,  um  so  den  Abstand  der  Kralle  zur 
Wand  einstellbar  zu  machen.  Der  Durchbruch  im 
Metallwinkel  kann  ein  Langloch  darstellen,  das  parallel 
zur  Wandebene  verläuft,  um  so  eine  Einstellbarkeit  der 
Hartekralle  parallel  zur  Wandebene  zu  ermöglichen, 
beispielweise  zu  dem  Zweck,  geeignete  Löcher  in  einer 
Heizkörperabdeckung  für  die  Haken  der  Haltekralle  zu 
finden. 
[0016]  Bei  der  Mutter  für  die  Befestigungsschraube 
kann  es  sich  um  eine  Vierkantmutter  handeln,  die  sich 
besonders  gut  in  die  Form  der  Haltepratze  einpaßt. 
[001  7]  Des  weiteren  kann  die  Haltepratze  eine  Halte- 
kralle  aufweisen,  die  geteilt  ist,  um  so  die  Haltekralle  in 
z.  B.  zwei  Gitterdurchbrüche  einhaken  zu  können,  die 
von  einem  Abdeckgitter  eines  Kompaktheizkörpers 
gebildet  sein  mag. 
[0018]  Auch  bei  der  hier  beschriebenen  Konstruktion 
kann  wie  beim  Stand  der  Technik,  vorteilhafterweise  die 
Haltekralle  eine  Einlaufschräge  aufweisen,  der  sich 
eine  Kante  einer  Lasche  oder  dgl.  nähert,  wenn  ein 
diese  Kante  oder  Lasche  tragender  Heizkörper  oder 
dgl.  um  den  unteren  Halter  gegen  den  oberen  Halter 
geschwenkt  wird.  Hier  dient  die  Einlaufschräge  jedoch 
der  genauen  Positionierung  der  Haltekralle  bezüglich 
der  Lasche  oder  des  Abdeckgitters  eines  Heizkörpers 
und  der  Erleichterung  des  Einführens  z.  B.  der  Haken- 

enden  in  das  Gitter. 
[0019]  Die  federnde  Einrichtung  kann  vorzugsweise 
von  zumindest  einem  Kunststoffstreifen  gebildet  sein, 
der  vom  Rand  des  die  Haltekralle  tragenden  Schenkels 

5  des  U-förmigen  Kunststoffteils  einstückig  ausgeht  und 
mit  seinem  freien  Ende  sich  in  Richtung  auf  die  innere 
Fläche  des  anderen  Schenkels  des  U-förmigen  Teils 
erstreckt.  Dies  stellt  eine  besonders  einfache  und  wirk- 
same  Federeinrichtung  dar. 

10  [0020]  Alternativ  kann  die  federnde  Einrichtung  auch 
von  zwei  Kunststoffstreifen  gebildet  sein,  die  von  sich 
gegenüberliegenden  Rändern  des  die  Haltekralle  tra- 
genden  Schenkels  des  U-förmigen  Kunststoffteils  ein- 
stückig  ausgehen  und  mit  ihren  freien  Enden  sich 

15  wölbend  in  Richtung  auf  die  innere  Fläche  des  anderen 
Schenkels  des  U-förmigen  Teils  erstrecken.  Hier  ist  eine 
größere  Kraft  aufbringbar  und  die  federnde  Einrichtung 
führt  zu  einer  gleichmäßigeren  Druckkraft. 
[0021]  Günstig  ist  auch,  wenn  die  die  Haltekralle  tra- 

20  gende  Schenkelfläche  des  U-förmigen  Kunststoffteils 
von  ihr  einstückig  ausgehende  Führungsränder  zur 
axialen  Führung  der  Haltekralle  in  einer  zur  Befesti- 
gungsebene  senkrechten  Richtung  aufweist.  Dadurch 
wird  die  Befestigungssicherheit  noch  erhöht  und  die 

25  Montage  noch  weiter  vereinfacht. 
[0022]  Die  den  oberen  Halter  tragende  Schiene  kann 
eine  zur  Befestigungsfläche  (wie  eine  Wand)  hin  offe- 
nes  Hutprofil  aufweisen  und  der  Metallwinkel  kann  dann 
in  der  zwischen  Wand  und  Schienenhutprof  il  gebildeten 

30  Öffnung  axial  einstellbar  gelagert  werden. 
[0023]  Dies  stellt  eine  besonders  kompakte  und  sta- 
bile  Anordnung  dar. 
[0024]  Aus  ähnlichen  Gründen  ist  es  günstig,  wenn 
der  im  wesentlichen  zur  Befestigungsebene  parallele 

35  Schenkel  des  Metallwinkels  derart  verkröpft  ist,  daß  er 
mit  dem  einen,  wie  oberen  Bereich  des  Schenkels  an 
der  Befestigungsfläche  für  die  Schiene  (Wand)  anliegt, 
und  mit  dem  anderen,  wie  unteren  Bereich  an  der  inne- 
ren  Stegfläche  des  zur  Befestigungsfläche  hin  offenen 

40  Profils  der  Schiene  anliegt. 
[0025]  Um  eine  möglichst  direkte  Befestigung  (mit 
kurzem  Hebelarm)  an  der  Wand  zu  ermöglichen,  ist  es 
günstig,  wenn  der  im  wesentlichen  zur  Befestigungs- 
ebene  parallele  Schenkel  des  Metallwinkels  im  Bereich 

45  seiner  Verkröpfung  ein  axiales  Langloch  für  eine  Wand- 
befestigungsschraube  aufweist,  das  zu  einem  entspre- 
chenden  Langloch  im  Steg  der  Schiene  ausgerichtet  ist. 
[0026]  Der  größeren  Festigkeit  an  der  Wand  dient  es 
auch,  wenn  der  im  wesentlichen  zur  Befestigungsebene 

so  parallele  Schenkel  des  Metallwinkels  am  unteren  Ende 
außerhalb  des  Bereiches  seiner  Verkröpfung  eine 
Gewindebohrung  für  eine  Schienenbefestigungs- 
schraube  aufweist,  die  zu  einem  entsprechenden  weite- 
ren  Langloch  im  Steg  der  Schiene  ausgerichtet  ist. 

55  Dadurch  läßt  sich  eine  gewisse  Einstellung  der  Höhe 
der  Haltepratze  bezüglich  des  Heizkörpers  oder  seiner 
Befestigungseinrichtungen  ermöglichen. 
[0027]  Es  ist  War,  daß  die  Schiene  weitere  Befesti- 
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gungslöcher  für  Befestigungsschrauben  aufweisen 
kann. 
[0028]  Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  näher  erläutert,  die  in  den 
Zeichnungen  dargestellt  sind. 
[0029]  Es  zeigt: 

Fig.  1 
in  einer  Seitenansicht  eine  erfindungsgemäß  auf- 
gebaute  Haltepratze  in  Verbindung  mit  einer  Wand- 
konsole; 

Fig.  2 
in  einer  perspektivischen  Darstellung  ein  Metallwin- 
kel,  wie  er  für  die  Haltepratze  gemäß  Fig.  1  verwen- 
det  wird; 

Fig.  3A,  3B  und  3C 
in  drei  verschiedenen  Ansichten  eines  aus  Kunst- 
stoff  gespritzten  Fußteils,  wie  es  hier  bei  der  Aus- 
führungsform  gemäß  Fig.  1  für  die  Haltepratze 
verwendet  wird; 

Fig.  4 
eine  vergrößerte  Einzelheit  aus  der  Fig.  3B; 

Fig.  5 
eine  perspektivische  Ansicht  auf  die  Hartepratze 
gemäß  Fig.  1  ,  jedoch  in  Verbindung  mit  einer  etwas 
anders  gestalteten  Wandschiene  und  unterschied- 
lich  gestalteter  unterer  Halterung; 

Fig.  6 
eine  noch  anders  gestaltete  untere  Halterung;  und 

Fig.  7 
eine  obere  Halterung  in  Alleinstellung. 

[0030]  In  Fig.  1  ist  in  einer  Seitenansicht  eine  Konsole 
10  zum  Befestigen  eines  Heizkörpers  12  zu  erkennen, 
wobei  die  Konsole  10  aus  einer  vertikalen  Schiene  14 
mit  einem  unteren  Halter  16  zur  Aufnahme  hier  einer 
am  Heizkörper  12  befestigten  Haltelasche  18  und 
einem  oberen  Halter  20  besteht,  wobei  der  obere  Halter 
20  einen  Metallwinkel  22  mit  einem  ersten,  im  wesentli- 
chen  parallel  zur  Befestigungsebene  24  (Wand)  verlau- 
fenden  ersten  Schenkel  26  und  einem  zweiten,  sich 
senkrecht  von  der  Befestigungsebene  24  wegerstrek- 
kenden  Schenkel  28  umfaßt,  siehe  auch  Fig.  2,  die  eine 
perspektivische  Ansicht  dieses  aus  Stanzmetall  beste- 
henden  Bauteils  wiedergibt,  in  Verbindung  mit  einer 
gestrichelt  gezeichneten  Schiene  14,  die  vorzugsweise 
hutförmiges  Profil  besitzt,  wie  noch  erläutert  wird. 
[0031]  In  Fig.  1  ist  des  weiteren  ein  in  Seitenansicht 
U-förmiges,  zur  Befestigungsebene  24  hin  offenes  Fuß- 
teil  30  zu  erkennen,  das  in  Fig.  3A  in  einer  Schnittan- 
sicht,  in  Fig.  3B  Vorderansicht  und  in  Fig.  3C  in  einer 
Ansicht  von  oben  nochmals  in  Einzelheiten  dargestellt 

und  aus  Kunststoff  gespritzt  ist.  Dieses  U-förmige  Fuß- 
teil  besitzt  einen  oberen  Schenkel  32,  auf  dessen 
Außenfläche  34  eine  Haltekralle  36  aufsetzbar  ist,  die  in 
Fig.  1  ,  wie  auch  in  Fig.  5  zu  erkennen  ist.  An  der  Innen- 

5  fläche  38  des  oberen  Schenkels  32  des  Fußteils  30  ist 
eine  federnde  Einrichtung  angeordnet,  die  in  Richtung 
des  unteren  Schenkels  44  des  Fußteils  30  drückt.  Dafür 
kann  eine  geeignete  Druckspiralfeder  vorgesehen  wer- 
den,  oder  auch  eine  Metallblattfeder,  am  günstigsten  ist 

w  aber  eine  Ausführungsform,  wie  sie  beispielsweise  in 
den  Figuren  3A,  3B  und  3C  näher  erläutert  ist.  Dabei  ist 
eine  federnde  Einrichtung  von  zwei  Kunststoffstreifen 
140,  240  gebildet,  die  von  sich  gegenüberliegenden 
Rändern  46,  48  des  die  Haltekralle  tragenden  Schen- 

15  kels  34  des  Fußteils  30  einstückig  ausgehen  und  mit 
ihren  freien  Enden  (Fig.  4  zeigt  dieses  Ende  vergrößert) 
in  Richtung  auf  die  innere  Fläche  42  des  anderen 
Schenkels  44  des  U-förmigen  Teils  30  sich  erstrecken, 
siehe  Fig.  3B.  Ihre  Federwirkung  entfalten  diese  Strei- 

20  fen  140,  240,  wenn  man  sie,  wie  in  Fig.  3B  gestrichelt 
dargestellt,  nach  innen  biegt.  Sie  üben  dann  auf  das 
beispielsweise  gemäß  Fig.  1  eingeschobene  Bauteil  28 
einen  in  Richtung  der  Pfeile  gemäß  Fig.  3B  angedeute- 
ten  Druck  aus.  Dieser  Druck  führt  dazu,  daß  sich  bei 

25  gelockerter  Schraube  58  das  Bauteil  30  zusammen  mit 
der  von  ihr  getragenen  Haltekralle  36  nach  oben  schiebt 
und  so  den  Hakenrand  50  über  den  oberen  Rand  52  der 
Befestigungslasche  118  positioniert,  so  daß  der  Heiz- 
körper  12  mit  seiner  Lasche  118  unbehindert  von  der 

30  Kante  50  unter  die  Haltekralle  36  geschwenkt  werden 
kann,  wie  es  Fig.  1  zeigt. 
[0032]  Der  Fuß  der  Haltekralle  36  wird  dabei  von  Füh- 
rungsrändern  54  geführt,  die  auch  eine  axiale  Verschie- 
bung  der  Haltekralle  in  eine  zur  Befestigungsebene  24 

35  senkrechten  Richtung  ermöglichen,  sofern  der  Fuß  56 
der  Haltekralle  36  ein  entsprechendes  Langloch  für  eine 
Befestigungsschraube  58  aufweist,  die  mit  ihrem  Kopf 
auf  dem  Fuß  56  der  Haltekralle  36  aufliegt,  und  mit 
ihrem  Schaft  durch  das  Langloch  des  Fußes  56  der  Hal- 

40  tekralle  36  hindurchreicht,  des  weiteren  durch  einen  von 
dem  oberen  Schenkel  32  gebildeten  Durchbruch  60, 
anschließend  zwischen  den  Enden  der  Streifen  140, 
240  hindurch,  durch  einen  Durchbruch  62  im  Schenkel 
28  des  Metallwinkels  22  bis  zu  einer  Vierkantmutter  64, 

45  die  auf  dem  unteren  Schenkel  44  des  Fußes  30  aufliegt, 
und  ggf.  weiter  hindurchreichend  durch  einen  im  unte- 
ren  Schenkel  44  angebrachten  Einschnitt  66.  Diese 
Gesamtanordnung  wird  durch  die  Federkraft  der 
beschriebenen  Federeinrichtung  in  die  in  Fig.  1  darge- 

50  stellte  Stellung  gedrückt,  aus  der  sie  dann  durch  Fest- 
schrauben  der  Schraube  58  so  verschoben  werden 
kann,  daß  die  Haltekralle  36  sich  nach  unten  verschiebt 
und  dabei  die  Lasche  1  18  in  Eingriff  nimmt.  Dabei  wer- 
den  die  Streifen  140,  240  bis  an  die  Fläche  38  des 

55  Schenkels  32  angepreßt  und  der  Schenkel  32  kommt 
auf  dem  oberen  Schenkel  28  des  Metallwinkels  22  fest 
zu  liegen  und  gibt  damit  eine  sichere,  arretierte  Halte- 
rung  des  Heizkörpers  12. 
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[0033]  Bevor  ein  endgültiges  Festziehen  erfolgt,  kann 
jedoch  noch  der  Abstand  des  oberen  Endes  des  Heiz- 
körpers,  nämlich  die  der  Lasche  118  zur  Wandebene 
24,  dadurch  eingestellt  werden,  daß  die  Haltekralle  36 
bezüglich  der  Schraube  58  in  einer  senkrecht  zur 
Wandebene  24  liegenden  Richtung  verschoben  wird. 
[0034]  In  ähnlicher  Weise  erlaubt  die  langgestreckte 
Durchbruchöffnung  62  gemäß  Fig.  2  eine  Verschiebung 
der  Schraube  58  und  damit  der  Haltekralle  36  in  einer 
zur  Wandebene  24  parallelen  Richtung  und  damit  wird 
ggf.  ermöglicht,  die  Kante  50  der  Haltekralle  zu  den  Sei- 
ten  der  Haltelasche  118  auszurichten,  oder  z.  B.  zu 
einem  von  einer  Abdeckplatte  des  Heizkörpers  gebilde- 
ten  Gitterraster,  hier  nicht  dargestellt. 
[0035]  Eine  vertikale  Ausrichtung  parallel  zur  Wand  24 
ist  außerdem  noch  möglich,  indem  beispielsweise  in  der 
Schiene  14  für  die  Befestigungsschraube  68,  die  den 
Metallwinkel  22  über  eine  Gewindebohrung  70  hält,  ein 
axiales  Langloch  72  in  der  Schiene  14  oder  1  14  vorge- 
sehen  ist. 
[0036]  Die  von  der  Haltekralle  36  gebildete  Hakenein- 
richtung  50  kann  geteilt  sein  oder  einen  Einschnitt  auf- 
weisen,  siehe  Fig.  5,  um  so  eine  Anpassung  z.  B.  an 
eine  Gitterstruktur  eines  Abdeckgitters  für  einen  Heiz- 
körper  zu  ermöglichen. 
[0037]  Fig.  5  läßt  besonders  deutlich  ein  weiteres 
Detail  erkennen,  nämlich  daß  die  Schiene  ein  zur  Befe- 
stigungsfläche,  Wand,  hin  offenes  Hutprofil  aufweist, 
wobei  gemäß  Fig.  1  und  2  der  Metallwinkel  22  in  der 
zwischen  Wand  24  und  Schienenhutprofil  gebildeten 
Öffnung  axial  einstellbar  gelagert  ist.  Wie  besonders  die 
Fig.  2  erkennen  läßt,  weist  der  zur  Befestigungsschiene 
parallele  Schenkel  26  des  Metallwinkels  22  eine  Ver- 
kröpfung  72  auf,  derart,  daß  er  mit  einem,  nämlich  obe- 
ren  Bereich  74  des  Schenkels  26  an  der 
Befestigungsfläche  24  (Wand)  anliegt,  und  mit  dem 
anderen,  unteren  Bereich  76  an  der  inneren  Stegfläche 
78  des  Hutprofils  der  Schiene  14. 
[0038]  Wie  Fig.  2  erkennen  läßt,  weist  der  im  wesent- 
lichen  zur  Befestigungsebene  parallele  Schenkel  26 
des  Metallwinkels  22  im  Bereich  seiner  Verkröpfung  72 
ein  axiales  Langloch  80  für  eine  Wandbefestigungs- 
schraube  82  auf,  welches  Langloch  zu  einem  entspre- 
chenden  Langloch  im  Steg  der  Schiene  korrespondiert, 
siehe  Fig.  5,  Bezugszahl  84. 
[0039]  Diese  Schiene  14,  114  kann  weitere  Wandbe- 
festigungsdurchbrüche  86,  88  aufweisen,  siehe  Fig.  5. 
Die  in  den  Figuren  dargestellte  Haltekralle  36  weist  eine 
Einlaufschräge  90  auf,  die  dazu  dient,  beim  Niederdruk- 
ken  der  Kralle  36  z.  B.  den  oberen  Rand  der  Haltela- 
sche  1  18  in  die  Aufnahme  92  des  Hakens  50  zu  führen. 
[0040]  In  Fig.  1  ist  das  untere  Ende  der  Konsole  als 
einstückige  Halterung  16  ausgebildet,  während  in  Fig.  2 
und  in  Fig.  3  untere  Halterungen  116,  216  an  eine 
Wandschiene  114  angeschraubt  sind.  Mittels  dieser  in 
den  Fig.  5  und  6  dargestellten  anderen  Ausführungsfor- 
men  ist  eine  größere  Flexibilität  hinsichtlich  der  Heizkör- 
perhöhe  und  -bauform  erreichbar. 

[0041]  Insbesondere  läßt  sich  in  diesem  Falle  auch 
durch  axiale  Verschiebung  des  unteren  Halters  bezüg- 
lich  der  Schiene  eine  Anpassung  an  bestimmte  Heiz- 
körperbauhöhen  vornehmen. 

5  [0042]  Die  Pratze  läßt  sich  gemäß  Fig.  7  auch  an  eine 
Schiene  314  ohne  unteren  Halter  16,  116  anbringen, 
falls  diese  untere  Halterung  nicht  benötigt  wird  oder 
gemäß  Fig.  6  getrennt  montiert  ist. 

10  Patentansprüche 

1.  Haltepratze,  insbesondere  für  eine  Konsole  (10) 
zum  Befestigen  von  Heizkörpern  (12),  wobei  die 
Konsole  (10)  aus  einem  unteren  Harter  (16)  oder 

15  aus  einer  vertikalen  Schiene  (14)  mit  einem  unte- 
ren  Halter  (16),  und/oder  aus  einem  oberen  Halter 
(20)  und/oder  aus  einem  mit  dem  oberen  Ende  der 
Schiene  (14)  oder  einer  Schiene  (14)  verbundenen 
oberen  Halter  (20)  besteht,  wobei  der  obere  Halter 

20  (20)  einen  Metallwinkel  (22)  mit  einem  ersten,  im 
wesentlichen  parallel  zur  Befestigungsebene  (24), 
wie  Wand,  verlaufenden  und  einem  zweiten,  senk- 
recht  von  der  Befestigungsebene  (24)  sich  weger- 
streckenden  Schenkel  (26,  28)  umfaßt,  dadurch 

25  gekennzeichnet,  daß  die  Haltepratze  ein  in  Seiten- 
ansicht  U-förmiges,  zur  Befestigungsebene  (24)  hin 
offenes  Fußteil  (30)  umfaßt,  dessen  oberer  Schen- 
kel  (32)  an  seiner  Außenfläche  (34)  eine  Haltekralle 
(36)  bildet  oder  trägt,  und  daß  an  der  Innenfläche 

30  (38)  des  oberen  Schenkels  (32)  des  Fußteils  (13) 
eine  federnde  Einrichtung  (40)  vorgesehen  ist,  die 
in  Richtung  des  unteren  Schenkels  (44)  des  Fuß- 
teils  (30)  drückt,  und  daß  zwischen  der  federnden 
Einrichtung  (40)  und  dem  unteren  Schenkel  (44) 

35  des  Fußteils  (30)  der  zweite  Schenkel  (28)  des 
Metallwinkels  (22)  liegt,  und  daß  oberer  Schenkel 
(32)  des  Fußteils  (30)  und  an  diesen  angrenzende 
Teile  (56,  28)  durch  entsprechende  Durchbrüche  (z. 
B.  62)  in  diesen  Teilen  (z.  B.  28)  von  einer  Befesti- 

40  gungsschraube  (58)  durchgriffen  sind,  die  in  ein 
von  dem  unteren  Schenkel  (44)  des  Fußteils  (30) 
getragenes  Gewinde  oder  Mutter  (64)  aufgenom- 
men  ist. 

45  2.  Haltepratze  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Haltekralle  (36)  einen  Fuß  (56) 
und  in  diesem  einen  Durchbruch  aufweist,  der  von 
der  Befestigungsschraube  (58)  durchsetzt  ist,  die 
durch  eine  Bohrung  (60)  in  dem  die  Haltekralle  (36) 

so  tragenden  Schenkel  (26)  des  Fußteils  (30)  und 
durch  einen  Durchbruch  (62)  im  Schenkel  (28)  des 
Metallwinkels  (22)  hindurch  bis  zu  einem  Gewinde 
reicht,  in  welches  die  Befestigungsschraube  vor  der 
Montage  eines  Heizkörpers  oder  dgl.  so  weit  einge- 

55  dreht  ist,  daß,  die  Federeinrichtung  noch  nicht  oder 
nur  leicht  gespannt  ist. 

3.  Haltepratze  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 

25 

30 

35 
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zeichnet,  daß  der  Durchbruch  in  der  Haltekralle 
(36)  ein  senkrecht  zur  Befestigungsebene  verlau- 
fendes  Langloch  darstellt. 

4.  Haltepratze  nach  Anspruch  1,  2  oder  3,  dadurch  s 
gekennzeichnet,  daß  der  den  oberen  Schenkel  (34) 
des  Fußteils  (30)  tragende  Schenkel  (28)  des 
Metallwinkels  (22)  ein  Langloch  (62)  aufweist,  das 
parallel  zur  Befestigungsebene  (24)  ausgerichtet 
ist.  10 

5.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gewinde  von 
einer  Mutter  (64)  gebildet  wird,  die  von  dem  unteren 
Schenkel  (44)  des  Fußteils  (30)  gehalten  ist.  15 

6.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Haltekralle  (36) 
der  Haltepratze  geteilt  ist. 

20 
7.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Haltekralle  (36) 
eine  Einlaufschräge  (90)  aufweist,  um  die  Kante 
(52)  einer  Haltelasche  (118)  eines  Heizkörpers  (12) 
oder  dgl.  in  den  Auf  nahmeraum  (92)  der  Haltekralle  25 
(36)  zu  führen. 

8.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  federnde  Einrich- 
tung  von  zumindest  einem  Kunststoffstreifen  gebil-  30 
det  ist,  der  vom  Rand  des  die  Haltekralle  (36) 
tragenden  Schenkels  (32)  des  U-förmigen  aus 
Kunststoff  bestehenden  Fußteils  (30)  einstückig 
ausgeht  und  mit  seinem  freien  Ende  sich  in  Rich- 
tung  auf  die  innere  Fläche  (42)  des  anderen  Sehen-  35 
kels  (44)  des  U-förmigen  Fußteils  (30)  erstreckt. 

9.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  federnde  Einrich- 
tung  von  zwei  Kunststoffstreifen  (140,  240)  gebildet  40 
ist,  die  sich  von  gegenüberliegenden  Rändern  (46, 
48)  des  die  Haltekralle  (36)  tragenden  Schenkels 
(32)  des  U-förmigen  Fußteils  (30)  einstückig 
erstrecken  und  mit  ihren  freien  Enden  sich  wölbend 
in  Richtung  auf  die  innere  Fläche  (42)  des  anderen  45 
Schenkels  (44)  des  U-förmigen  Fußteils  (30) 
erstrecken. 

10.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  die  Haltekralle  so 
(36)  tragende  Schenkelfläche  (34)  des  U-förmigen 
Fußteils  (30)  von  ihr  einstückig  ausgehende  Füh- 
rungsränder  (54)  für  eine  axiale  Führung  der  Halte- 
kralle  (36)  in  einer  zur  Befestigungsebene  (24) 
senkrechten  Richtung  aufweist  55 

11.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  (den  oberen  Hal- 

ter  (30)  tragende)  Schiene  (14)  ein  zur  Befesti- 
gungsfläche  (Wand)  (24)  hin  offenes  Hutprofil 
aufweist  und  der  Metallwinkel  (22)  in  der  zwischen 
Wand  (24)  und  Schienenhutprofil  gebildeten  Öff- 
nung  axial  einstellbar  (72)  gelagert  ist. 

12.  Haltepratze  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  im  wesentlichen  zur  Befesti- 
gungsebene  (24)  parallele  Schenkel  (26)  des 
Metallwinkels  (22)  derart  verkröpft  ist  (72),  daß  er 
mit  dem  einen,  wie  oberen  Bereich  (74)  des  Schen- 
kels  an  der  Befestigungsfläche  (24)  für  die  Schiene 
(Wand)  anliegt,  und  mit  dem  anderen,  wie  unteren 
Bereich  (76)  an  der  inneren  Stegfläche  (78)  des  zur 
Befestigungsfläche  hin  offenen  Profils  der  Schiene 
(14)  anliegt. 

13.  Haltepratze  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  im  wesentlichen  zur  Befesti- 
gungsebene  parallele  Schenkel  (26)  des 
Metallwinkels  (22)  im  Bereich  seiner  Verkröpfung 
(72)  ein  axiales  Langloch  (80)  für  eine  Wandbefesti- 
gungsschraube  (82)  aufweist,  das  zu  einem  ent- 
sprechenden  Langloch  (84)  im  Steg  der  Schiene 
(1  4)  ausgerichtet  ist. 

14.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  an  der  Stegflä- 
che  (78)  der  Befestigungsschiene  (14)  anliegende 
Bereich  (76)  eine  Gewindebohrung  (70)  aufweist,  in 
die  eine  Befestigungsschraube  (68)  einschraubbar 
ist,  die  durch  ein  Langloch  (72)  in  der  Befestigungs- 
schiene  (14,  114)  geführt  ist. 

15.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
gekennzeichnet  durch  Verwendung  mit  einer  ein- 
stückigen  oder  angeschraubten  (168),  einen  unte- 
ren  Halter  (116,  216)  aufweisenden  Schiene  (114, 
214). 

16.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
gekennzeichnet  durch  Verwendung  mit  einer  kei- 
nen  unteren  Halter  aufweisenden  Schiene. 

17.  Haltepratze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
gekennzeichnet  durch  Verwendung  mit  einer  Bohr- 
konsole,  Winkelkonsole  oder  dgl. 
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